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www.zkb.ch/wanderprogramm

Jetzt Wanderprogramm in einer unserer Filialen holen
und Wanderungen vom einfachen Spaziergang bis
zur anspruchsvollen Bergtour geniessen.

Damit Sie Ihr Ziel nicht aus den Augen verlieren:
Wir unterstützen die Zürcher Wanderwege.
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Arbeitsgemeinschaft Natur Stäfa
war beim Projekt Schulweiher dabei
stäfa Die Arbeitsgemeinschaft Natur Stäfa blickte an ihrer
Generalversammlung auf verschiedene gelungene Aktionen
zurück. Unter anderem war sie dabei, als ein Weiher beim
Üriker Schulhaus eingerichtet wurde.

An der Generalversammlung der
Arbeitsgemeinschaft Natur Stäfa
(AGN) inderAltenKronenahmen
35Mitglieder sowievierGäste teil.
Im Jahresbericht 2015 erwähnte
PräsidentinJantienvanUldenbe­
sonders den Anlass im Rahmen
des Stäfner Herbstfestes: Klein
undGrossmosteteaufdemKirch­
bühl aus Stäfner Hochstammäp­
feln einen süssenMost, der imNu
getrunken und verteilt war.
Weiter berichtete sie, dass die

Jätaktion gegen das Drüsige
Springkrauts im Waldgebiet
Stockenächer Erfolg zeigte. Nur
nochwenigePflanzenmusstenauf
Kontrollgängen ausgerissen wer­
den. Schwieriger war es, im Obst­
garten Lattenberg gegen die
Kirschessigfliege anzukämpfen.
Mit arbeitsintensiven Methoden
konnte die invasive Art eini­
germassen in Schach gehalten
werden.

Doris Müller neu gewählt
Erfreulich war das Schulweiher­
Projekt im Moritzberg, das die
AGN Stäfa gemeinsam mit der
Schule und dem Naturnetz Pfan­
nenstil organisierte.Mit denKin­
dern wurde ein Teich ausgeho­
ben, mit Wandkies ausgekleidet
und bepflanzt. In der Umgebung
wurden Wildrosen und andere

einheimische Pflanzen gesetzt
und ein StückMagerwiese einge­
sät. Alle sind nun gespannt, was
sich indiesemJahr inundumden
Teich alles einfindet.
Wie alle zwei Jahre standen

Wahlen an. Für die zurückgetre­
teneMonicaKrauchthalerwurde
DorisMüller (Ürikon) indenVor­
stand gewählt. Die Präsidentin
sowieder restlicheVorstandwur­
den einstimmig wiedergewählt.
2016 stehen wieder spannende

Aktivitäten auf dem Programm.
Bereits stattgefunden hat ein
Arbeitstag mit dem Naturnetz
Pfannenstil in der Stigelen. Im
April führt die AGN einen Kurz­
kurs «Stunde der Gartenvögel»
durch. An zwei Abenden und an
einer Exkursion mitten in Stäfa
wird unter Leitung von zwei Or­
nithologinnen die Vogelwelt im
Siedlungsraum behandelt (An­
meldung unter vanulden@sun­
rise.ch). Im Mai wird an einem
Standauf demKirchbühlüberdie
Problematikdes invasivenBeruf­
krauts informiert und es werden
einheimische Pflanzen gratis ab­
gegeben. Anfang Juni findet eine
vom Naturschutzverein Männe­
dorf/UetikonorganisierteExkur­
sion insFricktal statt.Danach fol­
gen das Mosten auf dem Latten­
bergundderStäfnerHerbstmarkt

mit einem Verkaufsstand mit
selbst gemachten Leckereien.

Laubfroschkanton Zürich
ImAnschluss andieGVgenossen
die Anwesenden einen Vortrag
von Hanspeter Tschanz, Biologe
und Projektleiter bei der Fach­
stelle Naturschutz des Kantons
Zürich. Er zeigte auf,was dieAuf­
gaben des Kantons im Natur­

schutz sind, mit welchen Akteu­
ren und Partnern er diesen um­
setzt. Er startetemit derAussage,
dass der Wirtschaftskanton Zü­
rich dermoorreichste Kanton im
Schweizer Mittelland ist und die
grössten Laubfroschvorkommen
der Schweiz aufweist. Die Fach­
stelle Naturschutz ist die für Bio­
diversität zuständige Stelle der
Zürcher Regierung. Sie erstellt

Inventare vonArtenundLebens­
räumen und erlässt Schutzver­
ordnungen. Sie verhandelt mit
Grundeigentümern,Bewirtschaf­
tern, Gemeinden und Natur­
schutzvereinen, umdieSchutzge­
biete zu erhalten und zu pflegen,
wobei dieLandwirtschaftsbetrie­
bemit demMähenderMagerwie­
sen und Riede einen grossen An­
teil haben. Die Fachstelle erstellt

Programme, um die seltenen Ar­
ten zu erhalten und zu fördern.
Der Kanton Zürich beherbergt
einige vom Aussterben bedrohte
Arten mit gesamtschweizerisch
nur noch ganz kleinen Vorkom­
men. Gezeigt wurden als Beispie­
le dasGottesgnadenkrautunddie
Schlingnatter. e

www.agn-staefa.ch

Kinder vom Schulhaus Moritzberg lernen, wie man eine Blumenwiese ansät. zvg


